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Schreiben vom Leiter der Zentralen Koordinierungsgruppe Gerhard Niebling zum Verhiltnis von Kirche und Ausreisewilligen

ImJahr 1988 geriet die evangelische Kirche, unter deren Dach sich Friedens- und Biirgerrechtsgruppen organisierten, zunehmend unter Druck.
Insbesondere Ausreisewillige, die sich hier in eigenen Gruppen formierten und durch Kirchenbesetzungen ihrem Anliegen Nachdruck verliehen, waren
SED und Staatssicherheit ein Dorn im Auge. Zur Schulung ihrer inoffiziellen Mitarbeiter sammelte die Stasi Beispiele, in denen sich die Kirche klar gegen
das staatliche Vorgehen der Ausreisewilligen positionierte.

Anfang 1988 war das Verhaltnis zwischen Kirche und Staat auf einem Tiefpunkt angekommen. Insbesondere die evangelische Kirche bot fiir zahlreiche
Biirgerrechtlerinnen und Biirgerrechtler sowie Ausreisewillige einen Schutzschirm. Sie konnten dort ihre Forderungen 6ffentlich vortragen. Die Partei-
und Staatsfiihrung reagierte ihrerseits mit Druck. Als einziger Ausweg aus der festgefahrenen Situation erschien den Kirchenvertretern ein Gesprach
auf hochster Ebene, wie es am 6. Marz 1978 bereits stattgefunden hatte.

Am 3. Marz 1988 empfing SED-Chef Erich Honecker den Vorsitzenden der Konferenz der Evangelischen Kirchenleitungen in der DDR, den thiiringischen
Landesbischof Werner Leich. Dieser thematisierte bei der Gelegenheit die restriktiven Regelungen zur Ausreise aus der DDR und die Unterdriickung
jeglicher freien MeinungsaulRerung durch die Staatssicherheitsorgane.

Am 6. Marz 1988 kontrollierten Sicherheitskrafte die Teilnehmerinnen und Teilnehmer eines Gottesdienstes der evangelischen Sophienkirche in Ost-
Berlin. Stasiund Volkspolizei wollten damit eine mégliche Besetzung durch Ausreisewillige verhindern. Weitere Kontrollen in anderen Stadten, Eingriffe
der staatlichen Zensur in die Kirchenpresse und Berichterstattungsverbote fiir westliche Journalistinnen und Journalisten tiber Synodaltagungen
mehrerer DDR-Landeskirchen folgten.

Das vorliegende Schreiben von Gerhard Niebling - Leiter der Zentralen Koordinierungsgruppe - ging an die Bezirksverwaltungen des MfS. Es enthalt
Informationen Giber Haltungen und Reaktionen leitender Kirchenkrifte auf die Ubersiedlungsproblematik. Diese sollten vorwiegend der Instruktion
von inoffiziellen Mitarbeitern dienen.
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Beiliegend wird ein mit der Hauptabteilung XX abgestimmtes
Informationsmaterial iiber Haltunmgen und Reaktionen kirchen-
leitender Krdfte in der DDR gegeniiber Versuchen des MiBbrauchs
kirchlicher Veranstaltungen und Riumlichkeiten durch Uber-
siedlungsersuchende iibersandt.

Die darin wiedergegebenen, iiberwiegend dffentlich vertre=-
tenen Positionen fiihrender kirchlicher Amtstrdger sind fiir
die politisch-operative Arbeit zur Unterbindung des anhal-
tenden MiBbrauchs der Kirchen durech Gruppierungen Ubersied-
lungsersuchender, insbesondere fiir offensive inoffizielle
MaBnahmen zur Verunsicherung und Zersetzung derartiger Grup-
pierungen nutzbar.

Das Material sollte vor allem fir die Instruierung in die-
ser Richtung eingesetzter Inoffizieller Mitarbeiter genutzt
werden.

Es kann auch den Leitern zentraler staatlicher Organe, der
Kombinate, Betriebe und Einrichtungen sowie differenziert
in die Gesprdchsfiihrung mit bestimmten Ubersiedlungsersuchen-
den einbezogenen gesellschaftlichen Krdften libergeben werden.

Uber die Verwendung des Materials auBerhalb des Ministeriums
fiir S5taatssicherheit ist ein exakter Nachweis zu fiihren.
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Fortgesetzt entwickeln bestimmte Krdfte unter lbersiedlungs-
ersuchenden Biirgern umfangreiche und hartnidckige Aktivitadten,
die darauf gerichtet sind, die stastlichen Organe unter
Druck zu setzen, ja zu erpressen, in ihren im Interesse

des Staates und der gesamten Gesellschaft zu treffenden
Entscheidungen zu beeintrichtigen, um die Ubersiedlung zu

erzwingen.

Zur Erreichung dieses Ziels suchen diese Personen stdndig
nach Méglichkeiten, um sich gegenseitig zu solidarisieren
und zu Gruppen zu formieren, um durch abgestimmtes provoka-
torisches Auftreten in der Offentlichkeit die Wirksamkeit

ihrer Aktionen zu potenzieren.

Zur Durchsetzung ihrer Forderungen versuchen besonders hart-
ndckige, uneinsichtige Ubersiedlungsersuchende immer wieder,
Veranstaltungen und R&umlichkeiten der Kirche zur gegensei-
tigen Inspirierung, Verbindungsaufnahme zu (bersiedlungser-
suchenden aus anderen Bezirken sowie Vorbereitung und Abstim-
mung dffentlichkeitswirksamer Auftritte zu miBbrauchen und
nutzen dabei die erkldrte Bereitschaft der Kirchen, fir alle

Menschen da zu sein, schamlos aus.

Verschiedene Geistliche klagen mit Recht dariiber, daB die
an kirchlichen Veranstaltungen teilnehmenden Ubersiedlungs-
ersuchenden meist keinerlei religidse Motive haben, sondern
nur ihre egoistischen Interessen verfolgen und dabei auf

die Unterstiitzung der Kirche hoffen.

Hdufig sei, durch das anmalende Auftreten Ubersiedlungser-
suchender und die sté@ndige provokative Diskussion von Aus-
reiseproblemen keine normale Durchfihrung von Gottesdiensten

mehr mdglich.
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Kirchliche Amtstrdger befiirchten mit Recht, daB sich durch
die Organisierung von provokatorischen Auftritten in der
Offentlichkeit unter dem Dach der Kirchen das Verhdltnis
zwischen Staat und Kirche verschlechtert.

Kirchenleitende Krdfte der evangelischen Kirchen in der

DDR haben sich wiederholt Gffentlich gegen den MiBbrauch

der Kirchen zur Durchsetzung von Ubersiedlungsersuchen ausge-
sprochen.

In Bekrdaftigung des bereits auf der Bundessynode der Evan-
gelischen Kirche im Jahre 1971 in Eisenach angenommenen
Grundsatzes: "Wir wollen Kirche sein nicht neben, nicht
gegen, sondern wir wollen Kirche im Sozialismus sein" leh-
nen sie grundsdtzlich das Verlassen des Landes durch Birger
der DOR ab, sofern keine echten humanitdren Griinde vorlie-
gen.

So erkldrte der Vorsitzende des Bundes der Evangelischen
Kirchen in der DOR, Landesbischof LEICH, in einem Interview
fir die in Hannover erscheinenden "Lutherischen Monatshefte"
im Juli 1988:

"Wir bitten unsere Gemeindeglieder, aber auch alle Biirger
unseres Landes, hierzubleiben, Jeder wird mit seinen Gaben
in der DDR gebraucht. Kirche, Staat und Gesellschaft werden
armer, wenn Menschen mit ihren Gaben sie verlassen."

Auch auf den Kirchentagen im Jahre 1988 wurde dieser Stand-
punkt mehrfach bekrdftigt. So wurde auf dem 6. Kirchentag

der evangelischen Landeskirche Giorlitz bedauert, daB viele
Menschen in der DDR bei ihrem EntschluB auszureisen nicht

in erster Linie menschliche Verbindungen werteten , sondern
materielle Dinge. "Es schmerzt ganz besonders, wenn fiir
Menschen, die uns verlassen, solche Gemeinschaften, solche
Freundschaften oft keinerlei Rolle spielen bei ihrem Ent-
schlu@", sagte der Superintendent von Zittau, Dietrich MENDT.
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Wihrend des Kirchentages in Erfurt hatte der katholische
Bischof WANKE unter dem Beifall von iiber 1 000 Zuh@rern
erkldrt: "Ich halte es fiir verantwortungslos, wenn Menschen
aus rein materiellen Griinden den Weg in ein anderes Land
suchen, besonders wenn sie in sehr verantwortlicher Stelle,
wie zum Beispiel als fArzte, tdtig sind." Und der Erfurter
Propst FALCKE sagte vor iiber 40 000 Teilmehmern, man kidnne
diese Menschen immer wieder nur bitten zu priifen, ob sie
nicht doch in der DDR leben kinnten.

Der Aufforderung zum Bleiben in der DDR stimmen selbst reak-
tiondre kirchenleitende Kr&fte zu, die das jedoch mit der
Absicht verbinden, daB die betreffenden Personen gegen die
sozialistischen Verhdltnisse in der DOR won innen heraus
wirksam werden.

Unrealistisch wdren aber Erwartungen, daB die Kirche Uber-
siedlungsersuchenden vdllig ihre R&dume bzw. den Zugang zu
kirchlichen Veranstaltungen verschlieBt, da sie sich auf
die seelsorgerliche Betreuungspflicht der Kirche gegeniiber

allen Menschen beruft.

Eindeutig verurteilt werden durch leitende kirchliche Krdfte
Versuche, kirchliche Veranstaltungen zu Kundgebungen Ausreise-
williger, zu ihrer Formierung und zu politischen Aktivitdten
gegen den Staat zu miBbrauchen. Dazu stellte der Konsisto-
rialprédsident der evangelischen Kirche von Berlin-Branden-
burg, STOLPE, auf der Bundessynode 1988 in Dessau u. a.
fest: "Die Kirche ist iliberfordert und mull widerstehen, wenn
kirchliche Veranstaltungen in Ausbiirgerungskundgebungen
umfunktioniert werden sollen oder gar die Kirche als Schutz-
schild fiir erpresserische oder gewaltsame Ausblrgerungsak-
tionen miBbraucht werden soll." (zitiert in der BRD-Zeitung
"Die Welt" wvom 11. 10. 1988)
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Und der Generalsuperintendent von Berlin, KRUSCHE, warnt
vor "aggressiven politischen Aktivitdten von Gruppen, die
auf politische Konfrontation angelegt sind. Wenn Gruppen
politische Aktivitdten entfalten, die auf politische Konfron-
tation angelegt sind, kann die Kirche nicht zustimmen.

Die Kirche kann fiir sich nicht einen rechtsfreien Raum
beanspruchen." ("Die Welt" vom 2. 6. 1988)

Die mit den Kirchenleitungen abgestimmte Reaktion der zu-
stdndigen kirchlichen Amtstrdger auf mehrere in der jilingsten
Vergangenheit erfolgte erpresserische Versuche, durch die
"Besetzung" von Kirchen die sofortige Ausreise nach der

BRD zu erzwingen, unterstreicht, daf die Kirche nicht ge-
willt ist, einen solchen MiBbrauch zu zulassen.

So wurde den Erpressern unmifverst@ndlich erkldrt, dal die
Griinde fiir die Kirchenbesetzung in keiner Weise akzeptiert
werden, die Kirche sich nicht erpressen lasse und keine
Vermittlerrolle zwischen (lbersiedlungsersuchenden und Staat
spiele, da sie keinen EinfluB auf die Entscheidung des Staates
habe. Auf die juristischen Folgen von N&tigung und Hausfrie-
densbruch wurde hingewiesen, ebenso auf die Anzeigeerstattung,
wenn durch die Ubersiedlungsersuchenden kirchliches Inventar,
Kunst- und Kultgegenstidnde beschidigt wiirden.

Die betreffenden Personen wurden widhrend ihres erpresserischen
Aufenthalts in Kirchen nicht verpflegt. Ihnen wurde angekiin-
digt, daB im Falle der FUrtSEtZuJ‘lg der Erpressungswrsuche
die Ubergabe der von ihnen mitgefiihrten Kleinkinder an staat-
liche Organe zum Zwecke der gesundheitlichen Betreuung ver-
anlaBt wird. Sie wurden nachdriicklich aufgefordert, die

Kirche umgehend zu verlassen bzw. wurden mit einfacher kér-
perlicher Gewalt aus der Kirche entfernt.

In keinem dieser F#lle wurde durch die staatlichen Organe
den erpresserischen Forderungen nachgegeben und in irgend-
giner Weise die Ausreise zugesichert.

Signatur: BArch, MfS, BdL/Dok., Nr. 8621, BL 1-5

Blatt 5

BSTU
0005



	Schreiben vom Leiter der Zentralen Koordinierungsgruppe Gerhard Niebling zum Verhältnis von Kirche und Ausreisewilligen
	Metadaten

	Schreiben vom Leiter der Zentralen Koordinierungsgruppe Gerhard Niebling zum Verhältnis von Kirche und Ausreisewilligen
	Schreiben vom Leiter der Zentralen Koordinierungsgruppe Gerhard Niebling zum Verhältnis von Kirche und Ausreisewilligen
	Schreiben vom Leiter der Zentralen Koordinierungsgruppe Gerhard Niebling zum Verhältnis von Kirche und Ausreisewilligen
	Schreiben vom Leiter der Zentralen Koordinierungsgruppe Gerhard Niebling zum Verhältnis von Kirche und Ausreisewilligen
	Schreiben vom Leiter der Zentralen Koordinierungsgruppe Gerhard Niebling zum Verhältnis von Kirche und Ausreisewilligen

